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Die im Gegensatz zur Verbrau-
cherseite bislang wenig er-
forschte Einstellung der deut-
schen Landwirtschaft gegen-
über der grünen Gentechnik
haben jetzt Agrarwissenschaft-
ler der Universität Göttingen in
einer Studie untersucht: Ein
Forschungsteam unter der Lei-
tung des Agrarökonomen Prof.
Achim Spiller hat dazu 370
Landwirte befragt.

Unter den befragten Land-
wirten sind insbesondere

Besitzer von größeren land-
wirtschaftlichen Betrieben in
Norddeutschland.  Der Studie
nach befürwortet knapp ein
Drittel der Befragten die Ver-
wendung von gentechnisch
veränderten Saatgutsorten,
während sich 29 Prozent klar
gegen den Einsatz von GV-
Saatgut aussprechen. „Die
größte Gruppe von  über 38
Prozent ist unentschlossen kri-
tisch, aber nicht gänzlich ab-
lehnend“, erläutert Prof. Spil-

ler. „Entgegen der oft vertre-
tenen These, Landwirte seien
mehrheitlich gegen Gentech-
nik, zeigen die Ergebnisse un-
serer Untersuchung ein geteil-
tes Bild.“  

Die Akzeptanz der grünen
Gentechnik in der Gesell-
schaft wird bereits seit mehre-
ren Jahren intensiv untersucht.
„Bisher konzentriert sich die
Forschung in Deutschland je-
doch fast ausschließlich auf die
Verbraucherseite“, erläutert
Spiller. Nach seinen Angaben

konnte hier wiederholt ein kla-
res Meinungsbild festgestellt
werden. Verbraucher lehnen
„Genfood“ mehrheitlich ab. 

„Die Position der Landwirt-
schaft wird dagegen erheblich
weniger diskutiert“, so der
Göttinger Agrarwissenschaft-
ler, der die Studie zusammen
mit Kollegen der Fachhoch-
schule Osnabrück erstellt hat.
Um zu klären, welche Ein-
flussgrößen die Einstellung
der Landwirte gegen-  über
grüner Gentechnik maßgeb-
lich bestimmen, wurde eine
sogenannte Regressionsanaly-
se durchgeführt.  Mit einem
solchen statistischen Verfah-
ren kann berechnet werden,
welche Faktoren die Gesamt-
einschätzung besonders stark
prägen. 

Unter ökonomischem Druck

Die Göttinger Studie zeigt,
dass vor allem das Meinungs-
bild der Familie und ökono-
mischer Druck eine zustim-
mende Haltung gegenüber
gentechnisch veränderten
Pflanzen bestimmen. „So ist
davon auszugehen, dass  einige
Landwirte GV-Saatgut auf-
grund wirtschaftlicher Vortei-
le einsetzen würden, obgleich
sie dieser Thematik unter
Umständen kritisch gegen-
überstehen. Neben der Zu-
stimmung des räumlichen
Umfelds spielt außerdem das
Innovationsverhalten land-
wirtschaftlicher Entscheider
gegenüber neuen Saatgutsor-
ten eine wichtige Rolle“,  be-
tont Studienleiter Julian Voss.
„Erstaunlicherweise haben das
Haftungsrisiko und mögliche
Probleme wie eine  Verun-
krautung der Anbauflächen
nur eine nachgeordnete Be-
deutung.“ Die Befragung gibt
zudem darüber Aufschluss,
wie gefestigt das Meinungs-
bild der befragten Landwirte
gegenüber der grünen Gen-
technik tatsächlich ist. Danach
schwanken Gegner des GV-
Saatguts in ihrer Einstellung
deutlich stärker als die Gen-
technik-Befürworter. 

„Auf die direkte Frage, ob
künftig der Einsatz von gen-

technisch veränderten Saat-
gutsorten geplant ist, antwor-
ten jedoch auch die befürwor-
tenden Landwirte zunächst
zurückhaltend. Wird jedoch
ein konkretes Produkt wie
zum Beispiel Mais oder
Zuckerrüben mit Vor- und
Nachteilen vorgestellt, erhöht
sich die Bereitschaft zum Ein-
satz von GV-Saatgut. Selbst in
der Gruppe der Gegner steigt
die Verwendungswahrschein-
lichkeit“, sagt Spiller. Der
Wissenschaftler, der an der
Göttinger Fakultät für Agrar-
wissenschaften den Arbeitsbe-

reich Marketing für Lebens-
mittel und Agrarprodukte lei-
tet, fordert einen „sensiblen
Umgang mit dieser konflikt-
beladenen  Thematik“. Er
meint: „Es muss insgesamt ein
fairer Interessensausgleich an-
gestrebt werden, um den viel-
zitierten ,Krieg auf dem
Acker‘ zu vermeiden.“ pug

Weitere Ergebnisse der
Göttinger Studie kön-
nen im Internet unter

der Adresse www.agrarmarke-
ting.uni-goettingen.de abge-
fragt werden.

Landwirte nicht immer gegen Gentechnik
Befragung bei Landwirten zu Akzeptanz gentechnisch veränderten Saatgutes

Forscht: Achim Spiller. EF

Versuchsfeld: gentechnisch veränderte Maispflanze. dpa

Der letzte Vortrag in der
laufenden Staffel der

Reihe „Faszinierendes
Weltall“ beginnt am
Dienstag, 6. März, um 20
Uhr im im Zentralen Hör-
saalgebäude (ZHG) der
Universität Göttingen,
Platz der Göttinger Sieben
5, im Hörsaal 101. Abwei-
chend von der ursprünglich
angekündigten Abfolge
sprich Dr. Eberhard Wiehr
vom Institut für Astrophy-
sik an der Universität Göt-
tingen zum Thema „Göt-
tinger Observatorien-Ge-
bäude – Von der Stadtmau-
er zum Nordcampus“. 

Seit Gründung der Göt-
tinger Universität wurden
mehrere Gebäude für
astronomische und astro-
physikalische Beobachtun-
gen errichtet, die größten-
teils noch heute erhalten
sind. Die Architektur sol-
cher Zweckbauten hat sich
im Laufe der 250 Jahre er-
heblich geändert und spie-
gelt die besonderen Anfor-
derungen an die Messge-
nauigkeit und die Beobach-
tungebedingungen der je-
weiligen Gründungsepo-
chen wider. Der Vortra-
gende gibt einen Überblick
über die Entwicklung von
Bautechnik und Zielset-
zungen von der ersten
Sternwarte auf einem
Stadtturm bis zum Neubau
der Fakultät für Physik.

Veranstalter ist der För-
derkreis Planetarium Göt-
tingen in Zusammenarbeit
mit der Volkshochschule
Göttingen. Die nächste
Staffel der Reihe „Faszinie-
rendes Weltall“ – an jedem
zweiten Dienstag um 20
Uhr im Zentralen Hörsaal-
gebäude (ZHG) – beginnt
voraussichtlich am 16. Ok-
tober. Sie umfasst zehn
Vorträge. lu

Faszination
Weltall
Letzter Vortrag 

Die Gesellschaft für Er-
nährungsphysiologie

veranstaltet ihre Jahresta-
gung 2007 an der Georg-
August-Universität vom 6.
bis 8. März in Zusammen-
arbeit mit dem Göttinger
Institut für Tierphysiologie
und Tierernährung. Im
Mittelpunkt der Tagung
stehen aktuelle Ergebnisse
der Erforschung ernäh-
rungsphysiologischer
Grundlagen in der gesam-
ten Kette Futtermittel,
Nutztier, Tierprodukt und
Umwelt. 

In 13 Sektionen werden
Schwerpunkte wie der
Stoffwechsel von Nutztie-
ren oder Fragen der Tierer-
nährung in der ökologi-
schen Erzeugung von Le-
bensmitteln behandelt. Zu
der Veranstaltung werden
rund 300 Experten aus
agrarwissenschaftlichen
und veterinärmedizinischen
Forschungseinrichtungen
von Bund und Ländern er-
wartet. Die Tagung bietet
auch Nachwuchswissen-
schaftlern ein Forum, um
Forschungsergebnisse vor-
zustellen und mit Fachver-
tretern zu diskutieren.

Verbraucherinteresse

„Forschungen zur Tie-
rernährung sind nicht nur
für die Optimierung der
Landwirtschaft und der Le-
bensmittelproduktion von
Bedeutung, sondern auch
von großem Verbraucher-
interesse. Dies gilt insbe-
sondere für Untersuchun-
gen, die den Übergang er-
wünschter und uner-
wünschter Stoffe aus dem
Futter in das Tierprodukt
analysieren. Sie dienen dem
Ziel, tierische Erzeugnisse
noch sicherer und hoch-
wertiger für den Verbrau-
cher zu machen“, erläutert
Dr. Frank Liebert, Profes-
sor für Tierernährungsleh-
re an der Universität Göt-
tingen. eb

Nutztiere
ernähren
Jahresfachtagung
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Vorhersage 
mit Höchst- und 

Tiefsttemperaturen

Wetterlage

Die nächsten Tage

Vorhersage der
Höchsttemperaturen

heiter
bewölkt
bedeckt
Nebel
Regen
Schauer
Gewitter
Schnee
Warmfront

Okklusion
Kaltfront
Warmluft
Kaltluft
Kaltluft i. d. Höhe
Hochdruckzentrum
Tiefdruckzentrum
Isobaren in hPa
Temperaturen in °C

0

10

2 4 6 8 10 12 14 16 18 20 22 0 2Uhr
-10

20

Der ganze Tag

Vorhersage mit 
Höchst- und Tiefst-

temperaturen. 

Differenzen 
von Ortsan-

gaben und Tem-
peraturzonen 
sind möglich.

Bewölkung 
und

Luftdruck 
heute

Mittag

Reisewetter

Vorhersage

Biowetter

Sonne und Mond

Aus dichten Wolken geht immer wieder Regen nieder, Temperaturen bis 12 Grad

Bei starker Bewölkung fallen vielerorts
Regen oder Schauer. Die Werte errei-
chen 12 Grad. Der Wind weht mäßig aus
Südwest. Nachts wolkig, um 6 Grad.
Morgen ist es bedeckt und regnerisch. In
der Nacht lässt der Regen nach, es bleibt
aber bedeckt. Am Mittwoch ist der Him-
mel weiter stark bewölkt, und es regnet.

Eine breite Regenfront überquert Nord-
deutschland. Uns erwartet unbeständi-
ges und regnerisches Wetter.
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Dienstag Mittwoch

Donnerstag Freitag

Mond: letztes Viertel 12. 3., Neumond
19. 3., erstes Viertel 25. 3., Vollmond 2. 4.

Der Einfluss des Wetters bleibt heute
überwiegend günstig. Die Konzentra-
tions- und die Leistungsfähigkeit ist er-
höht, die Schlafqualität ist bei den meis-
ten wetterfühligen Menschen gut. Bei
einem zu hohen Blutdruck kann die An-
fälligkeit für Herz-Kreislauf-Beschwer-
den allerdings etwas ansteigen.

Nord- und Ostseeküste: Verbreitet
Landregen oder Schauer, 7 bis 12 Grad.

Teils noch trocken, örtlich
Wolkenaufzug mit Schauern, Tempera-
turen bis 13 Grad.

Meist wechselnd bewölkt, dabei
Regen, 9 bis 12 Grad.

Meist stark bewölkt mit Regenfällen, Ta-
geshöchstwerte 11 bis 13 Grad.

Österreich, Schweiz: In weiten Teilen
sonnig, örtlich aber Wolken mit Regen,
9 bis 16 Grad.
Südskandinavien: Bedeckt mit Re-
gen, 1 bis 7 Grad.
Großbritannien, Irland: Verbreitet
stark bewölkt, dazu Regen oder Schau-
er, 9 bis 12 Grad.
Italien: Zunächst sonnig, später Wol-
kenaufzug, trocken, 17 bis 21 Grad.
Spanien, Portugal: Vor allem an der
Westküste einige Wolken, sonst sonnig,
15 bis 22 Grad.
Griechenland, Türkei, Zypern: Hei-
teres Wetter mit viel Sonnenschein, da-
bei trocken, Temperaturen 14 bis 21, am
Bosporus 9 Grad.
Benelux, Nordfrankreich: Bei wech-
selnder Bewölkung leichte Regenfälle
oder Schauer, 12 bis 14 Grad.
Südfrankreich: Sonne und Wolken,
Werte 12 bis 18 Grad.
Israel, Ägypten: Viel Sonne und tro-
cken, 21 bis 31 Grad.
Mallorca, Ibiza: Nach Auflösung von
örtlichem Nebel freundlich, Tages-
höchstwerte 18 bis 20 Grad.
Tunesien, Marokko: Örtlich Wolken,
sonst sonnig, 21 bis 226, ganz im Nor-
den 18 Grad.

Südbayern:

Harz:

Schwarzwald      und      Bodensee:
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